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Aus der Arbeit desMartin Luther-Bundes
„‚Darum, leben Brüder, se1d fest, unbeweglich, un: nehmet

dem er. des Herrn, sintemal ihr wisset, daß ure Arbeit nıcht VeL-

geblich ist 1112 dem Herrn.“ (1 Kor. 1'D: 98.) TH

Dieses Wort der Mahnung und der Stärkung 2i dem un des uüunNner-

mudlichsten der Apostel esu Christi soll Anfang des Berichtes über den Dienst
iuunseTeS Werkes zurücklıegenden Arbeıtsjahr 947/48 stehen. Mahnung un:
Stärkung, beides brauchen WITFT, uin ınmiıtten der Not; die uns umgıbt, un
der Aufgaben, die j kaum lösen vermögen, nıcht bal  o Die Mah-
Nung, festzustehen un bleiben sa . dem Werk des Herrn“‘ un die tröstende
Stärkung, daß ulNlsere Arbeit,; schlicht und geringfügig S1€e uch erscheinen
mas dem lJe1ıd- und schuldverstrickten Dasein uUunNsSsSeIer Tage; nıcht vergeblich _
ist. Nur VOIl olcher Gewißheiıt her können WIL Demut un Bescheidenheit
Vo dem berichten, unseTiTe Mitarbeiter ebenso WIe die sonstigen Leser
unseifes Jahrbuches interessieren mas.

Manchmal wiıll uLs scheinen, als ob der chriıistlichen Kırche unserer

Zeıt viıel große un viel hochtönende ortie gesprochen werden be1ı
uns und anderwaärts. Man eilt VO.  - Konferenzen Freizeıiıten und VOIl Tagun-
gen zZzu ökumenischen Zusammenkünften großen un: größten Stils, spricht
Vonmn der 9!  un der <irche‘‘ und anderen gewaltigen Dingen mehr un uber-
sıeht dabeı die tatsächliche Gegenwart Gewiß soll das alles nıicht ger1nNn$
geachtet werden, was wirkliıchen Leistungen ıund posılıyen Ergebnissen J
uch Dl Besinnung be1 olchen Zusammenkünften herauskommt
ıch sel größter Anerkennung un Dankbarkeıt der Hılfe ! Kırchen
und kirchlichen Werke gedacht, denen WIT nach dem Ausgang des etzten.
Krieges unendlich vıel verdanken. Und doch durfen uLns alle diese ınge
nıcht daruüuber hinwegtäuschen, wWI1e dürftig die Resultate dieses Bemuhens etzten
Endes bleiben inNuSsSen un WIEC Leben siıch weNn1ı1$er der „‚Stunde des
Christentums‘‘ denn 111 eINEHN ‚„‚Jahrhundert des Antıchrıists dokumentiert

Der Tod VO Öberkirchenrat Christian Stoll dem WIL 111 unNnseIfeIll

Jahrbuch fur 1947 OoOrie der Dankbarkeit füur fünfjährıge Arbeıt der
T Leitung des Martın Luther-Bundes nachgerufen aben, hat uns VOLr Jahresfrist

die schwere Aufgabe gestellt, Nachfolger mte des Bundesleiters Z

{inden. Auf unNnseTeTr ordentlichen Bundesversammlung prı 1947, der
ersten Hauptversammlung, auf der wieder alle U1 angeschlossenen ereine
und Werke vertireten SCIN konnten tiel dıe einstıiımmıge Wahl auf Oberkirchen:
rat Thomas a Nördlingen der diese erufung auf NSeTeEe drıingen-
den Bıiıtten hın uch ANSCHOMMENI hat In der rlanger Geschäftsstelle des Bundes
bliıeben die Personalverhältnisse nach der ebenfalls einsSsiımmıg erfolgten Wieder:-
wahl des Generalsekretärs WI1e bisher Durch Entscheidung der Bundesleıtung
ıst Hıinblick auf dıe noch diesem Jahr bevorstehende Wiedereröffnung
unseres Erlanger Auslands- un Diasporatheologenheimes Pfarrer Erwin C
bısher Heimleiter unNnsSseTer Sachsenmühle, um Studieninspektor berufen worden.



Die Z habenas Gesicht un die hundert-
jährige Tradition unNnseres Werkes nicht umgestaltet, sondern vielleicht noch
klarer herausgestellt.

ber das deutsche Nationalkomitee ıst der Martin Luther-und Mitglied
des Lutherischen Weltbundes, der sich auf SCINeET Tagung 1 und
1947 durch verschıedene Ergänzungen Satzungen AusSs dem bisherigen
Lutherischen Weltkonvent gebildet hat. In den für den Martın Luther-und
wichtigen Angelegenheıten besteht seıt CINISET Zeıt die Möglıchkeit
miıttelbaren Fühlungnahme mıt dem Sekretariat des Weltbundes 111 enf und
SEINEIN Exekutivsekretär Dr. Michelfelder. Die Begründung 11-

des Martın Luther-Bundes steht Devor.
Im zurückliegenden Jahr WILr ferner estrebt, die durch den Krieg

ZU größteneıl verloren SeSaNSCHNCH bı wieder
herzustellen. Mit den meısten der ulls VO. iruher her angeschlossenen der
durch eMeEINSAME Arbeıt un: Ziele verbundenen lutherischen Kırchen stehen
WILr wıeder uter Gemeinschaft. So miıt der Lutherischen Kirche ı
lıen, den Iutherischen Synoden S 1 und VOTLT allem mıiıt der
Veremigten EvV An Kırche il Desgleichen gehen verschie-
dene Verbindungslinien den lutherischen Kırchen ordamerıka In Kuropa
haben WILr den Iutherischen Ländern Skandınavilen wıeder C111n festeres

’Verhältniıs gefunden und all manche CEIMEINSAME Arbeiıt der Vorkriegszeıt
anknüpfen können Das gleiche gılt fur Frankreich un: ZU eıl uch fuür
die Ilutherische Diaspora Österreich Rumänien un der Slowakeı

Zu den siebzehn Inland 153588 gehörenden
und Kirchenwerken ıst als NEUE Gruppe der Pfarrkonvent der Selbständıgen
Lutherischen Kırche VO.  ; Hessen und 1edersachsen hinzugekommen, dessen
geschlossene Mitgliedschaft artın Luther-und WIL begrüßt en Die
Bemuühungen un die Wiederbelebung des artın Luther-ereins 1n er

7, haben schon erste Erfolge gehabt uch mıiıft der VO früher
her angeschlossenen „Ev.-Luth Gesellschaft füur Innere un Außere Missıon
1111 Elsaß un Lothringen‘ esten wıeder Arbeitsverbindun;: Dagegen
scheıterten DIS jetz die Versuche eller Neuaktivierung uLlSsSeIes Martın Luther-
ereins sterre iıch Da Dıenst für die | DA Kırche
Österreich C112 besonderes Anlıegen vieler uLis sehr verbundener Pfarrer und
Gemeıilnden diesem anı ISt, hoffen WIL, diıe noch schwebenden Verhand-
lJungen mıiıt dem Evangelıschen Oberkirchenrat Wıen uch uten
Abschluß bringen. Im allgemeınen dürfen WITL für den Wiederaufbau
uUNSeTeTr verschıedenen Arbeitszentren In- und Ausland zurückliegenden
Jahre dankbar Seiln Durch Krıeg und Zusammenbruch War vieles verschüuüttet
worden, wWas 1LUFr muhsam wieder erneuert werden konnte.

Im November 194 / fand dıe erste Sitzung des auf Grund der NEeEUCI)

Satzungen durch dıe Bundesversammlung und den Bundesleiter nNeuUu berufenen
der Sac  enmuhle STa Der Bundesrat besteht jetz 4

acht Mitgliedern, dıe mıiıt erweıterten Kompetenzen ausgestattet, diıe Ausrıch-
u der Bundesarbeit beeinflussen können. In eiliNlem Wort ZUr kirchliıchen
Lage Deutschland, das der Kırchenpresse eachtung an außerte sich
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estT uüber Einstellung bu
genun überden der VereinigtenEv.-Luth. Kir Deutschlands. De
Martin Luther-Bund hat sich VOo en kirchenpolitischen LinmiseiAUD-

gen ern gehalten, miıt klarem kirchlichen Vorzeichen versehen ungestört
P sSe1inen Dienst für die lutherische Kirche der Heimat und der Kirchen-

fremde urchführen können. Von er wird uch heute SC1iH Verhältnis
den lutherischen Landeskirchen W16e den Iutherischen Freikirchen Uımmt
In der Arbeit des etzten Jahres verdienen die beiden eıt langem EINSE

führten un wohlbekannten Hilfswerke die ıb und das
> S wieder besondere Erwähnung Von Stuttigart Erlangen
und Berlin au wurden gebrauchte Bibeln un!: Neue 'Testamente versandt Theolo-
gische Liıteratur fur Geistliıche un Theologiestudierende dıie keıin ustzeug für
Amt und Arbeit besıtzen, konnten verteilt werden. Die Bibelmission mıt ıhrer
Hauptstelle Stuttgart und das Sendschriften-Hilfswerk mıiıt der Geschäftsstelle

Berlin haben geleıstet, Was ihren Kräften stan: Beide Hılfswerke wurden
VO:  } Erlangen 4US unterstutzt So versah die Bundeszentrale allein uüber
hundertfünfzıg Flüchtlingspfarrer mıt den Grundstöcken füur NECUE mts
büchere:en Ferner wurden dıe Erlangen studiıerenden Theologen laufend
mıt der notwendigsten Fachlıiteratur versehen. Zum ersten Mal seıt Kriegsende
sınd uch. Büchersendungen den Diasporakırchen des u hın-
aussgeSsangsen. Der Ruf nach theologischer Literatur, der besonders stark QauUS

Österreich herüberklingt konnte infolge der Postschwierigkeıten noch nicht
erfüllt werden. Wır hoffen ber uch hıer demnächst gangbaren Weg

finden. Innerhalb der Bibelmission 1st der Ruf nach Vollbibeln bemerkens-
wert der stärker als en zurückliegenden Jahren erklingt und leıder noch

nıcht gewünschtem Ausmaß erfullt werden kann. Trotzdem haben
Sendschriften Hılfswerk und Bibelmission ıch weıterhin als die wichtigen
Schrittmacher des artın uther-Bundes er w1e65e1N wofür WILr dankbar sSC1N wollen

Eıne gute Entwicklung hat dem Berichtsjahr uch Haus der
Fränkıiıschen SchweiIiz, der e, ge  MeCN., Im Sommerhalb-
jahr fast über a1le Möglichkeiten hinaus beansprucht,; hatte S16 uch Wınter
1Ne größere Anzahl VO. Erholungsgästen beherbergen. Die Lösung der Er-

nährungsfrage diesem Erholungsheim machte eIN1ISE Schwierigkeıten ıst
dann ber mıt freundlıcher Unterstutzung des Fvang Hılfswerks der
Nachbardekanate Pegnitz un: Muggendorf denen diıeser Stelle ein herz-
liches ankwor gesagt SCIH, doch gemeiıstert worden.

Die Neue Flüchtlingshilfe, der das Heım Sachsenmühle
auch 1N€ helfende Stellung 1NnNnNe hat, versucht der mannıgfachen Not unter

Wırden 4US Ost un Sudost geflüchteten Glaubensgenossen steuern.
sechen den Flüchtling nicht als Massenerscheinung, sondern wWILr versuchen ıhm

SE1INeETr besonderen Einzelsituation helfen. Es ist keıin W under daß dıe
Ausgaben fur dıe Flüchtlingshilfe uch 947/48 den größten eıl uUNSeTeTr Hılfs-

gelder beansprucht en Mit dem Flüchtlingsproblem steht die Aus-
>  e e N: Zusammenhang. Die verschiedenen Hilfs-

komitees der Diaspora- un Flüchtlingskirchen, mit denen uch WIT Z  M'  4  r
arbeiten, geben sıiıch größte Mühe, Urc das Dickicht dieser Schwierigkeıiten :
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Sow WIr sehen KONNeEN,bisher ohne den letzten e-

un chten Er Ig Mit der VO Rat der Ev.-Luth. Kirche Deutschlands
bengerufenen „Ev.-Luth Auswandererfürsorge“ ind WIT durch Personal

über den Leıiter des Martin Luther-Bundes verbunden.
Die Iutherische Diasporafürsorge nahm VOLr über hundert Jahren ıhren A c

Ausgangspunkt der Ausbildung un: Entsendung lutherischer Pastoren nach
ordamerika Seitdem ist ihr dıe Förderung des Ilutherischen
studıums in dringliches Anliegen geblieben. Zwischen bis Stipen
diaten pPro Semester erhalten VOo. Martin Luther und Studienbeihilfen. Mıt
der bevorstehenden Wiedereröffnung ulNseTesSs S S - u -

theologenheıimes werden WIT diesen Zweig unNnsSseres Werkes noch AA
täarker initensıv]eren können Unter der Leitung Studieninspektors sollen
die unserem Erlanger Haus Aufnahme findenden Theologen noch tiefer

das W esen der Iutherischen Evangeliıumsverkündigung hineingeführt wer-
den Die Wiederausstattung üunNnseIres Urc den Krieg fast SCc1i1Nnes Sanzen In-
ventars beraubten Hauses mMac. naturlich große Schwierigkeiten, deren WILr
ber mit Gottes Hılfe uch Herr werden hoffen

Seit 1946 erscheint U das Vo  ; Oberkirchenrat Stoll begründete Jahrbuch Sa5

des r N >  © Es wIrd den TeIsenN unseTrTerTr Landes-
vereiıine un! anderwärts bedauert, daß WITr noch nNıC. dazu gekommen ınd
uch NSsSeTe 1940 eingestellte Bundeszeitschrift wıeder erscheinen lassen.
Vielleicht wiırd uns das laufenden Jahre möglich werden, zumal Mar-
tın Luther-Verlag demnächst Tätıigkeıit (als ein besonderes Hilfswerk
des Bundes, das auch für Veröffentlichungen au der Arbeit uNnseITer Zweigvereine
ZU  — Verfügung stehen soll) wıieder aufnehmen wırd egen der Herausgabe der
deutschen Ausgabe der Vierteljahresschrift des Lutherischen Weltbundes, der
„Lutheran orld‘‘ stehen WILr seıt langem ebenfalls Verhandlungen

Die 7 E  e des Bundes ist bıs ZU  _ Stunde erfreulich Landes-
kollekten den Iutherischen Kırchen Deutschlands Sammlungen befreun-
deten Kiırchgemeinden und viele Einzelspenden haben uns ermöglıcht alle

un herangetragenen Nöte weniıgstens etwas lIiındern Wiıe das nach der
angekündigten Währungsreform werden wiırd wWwW1ISSeN WIT nıcht Wir vertrauen
aber auf den ott un Herrn, der die Iutherische Diasporafürsorge durch uüber
hundert Jahre erhalten un uch den Wiırren des etzten Jahrzehntes über
Hoffen un Begreifen hinaus ermöglicht hat.

So ma$s NsSseTeEe Sorge nıicht daraufhiın, sondern auf das Wichtigste g -
richtet bleiben das WITr Martın Luther und VOTr Augen sehen: auf dıe
Sorge diıe Erhaltung un Stärkung der Kırche des TE1INEN Evangelıums, s  Eder mıiıt den Worten Martin Luthers selbst: „Und der Herr Christus soll
nırgends gesucht werden, denn eiINn solches Völklein zusammenkommt, da
das Evangelıum eın gepredigt wird, un da INa echten Verstand un:
Gebrauch hat die Sakramente und dıe Gewalt der Schlüssel: da ist dann
Christus gew1ß (Aus den Predigten über Matth 1R DA den Jahren

An welchem Ort ich INEe1N€ES Namens Gedächtnis tiften werde, da wiıll ich
Zu dir kommen un: dich segnen (2 Mose 24.)
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